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niefit mehr an! llnb angefidjtê foldjer 3u»

mutungen bringt man in Socarno ben

SJiut auf, eine Kampagne gegen baê glu=
efien ju infjenteren. fta finb benn bie Tef»

finer leine Sibgcnoffen mefir? Unbegretf»

lid;, bafj bie fid) einbtlben, bie S3etoeguug

auf bte ganje ©djtoetj auêbefinen ju fön»

nen! Sa werben bie ©larner, Slargauer
unb ©abclbicter aud) noch ein SBörtdjen

fpredjen roollen, ganj abgefetjen oon ben

Sujernern
Unbefd)abct beffen fet^t injtoifdjen ber

SJceffingfäfer bort, roo er borfianben ift,
fein gerftôrungêtoerf fort, unb roo er

nid)t ju finben tft, fudjt man ibn auêjn»
rotten. Ser SBinter aber fdjeint bie

grofje Stefiame für bie Olrjmpiabe in ©t.
SJcoriÇ nod) nidjt bemertt ju haben ober

Suglaitb für beren Slbbaltung geeigneter

ju finben unb menn eë fo roeiter geht mit
Stjärnte unb ©djneematigel, fo toirb man

ftatt Sislauf ©djtoimmfport unb ftart
©fiioettfämpfen Stollfdjubroettrenuen ber«

anftatten müffen. Senn eê toäre bod)

fdjabe um bie borauêbejabttcn Stntrittê»
preife- gotoatio

*
itottüt gru§ fprad;

Sa hatten toir einen fo eingebilbeten
Kerl im ©pital. Ser gefiel fid) fehr in
grembroörtern. S3ei uns tarn er natür»

lid) auf bie Stedjnung. ©eine Umgaitgë»
fprad)c roarb gefpidt oon mebtjinifajen
gadjauëbrûden. SJcand)mal paffierten
ihm babei bie berrütfteften Singe. SBie

bas folgenbe:
Er hatte auê ber gerne ettoaê bon

3lppenbicttiê=33tinbbarmetttjûnbung läu»

ten gehört. Sllë nun eineë Tageê ein

frifd) Operierter in ben ©aal eingeliefert
tourbe, benuÇte ber grembroörtler bie

Gelegenheit, um feine SBetêïjeit anju»
bringen unb liefj fia) jur ©djtoefter roie

folgt oernefimen:
Seicht roabr, fdjon toieber ein Opfer

biefer fjeinttütf tfdjen Slpofalrjpjitiê!"
SBenn ber mal inê ituuftbauë lommt

unb baê berühmte ©emätöe S3ôdlinë

ficht, fagt er geroifj: ,,©a)au ba, bie ap»

penbijitifdjen Steiter!"
*

©eit einiger 3eit lommt ein ftube ju
unê in bie ©predjftunbe. Sîennen toir
ihn SJcaufdjel. Sr hat irgenb ettoaê in
feine ©ebärm unb ift nid)t in Orbnung
fein ©toffroedjfel. Sllê ber ©otjn Slbra»

hamë eineë Tageê toieber jum Unter»

fua) erfebeint, erjäfjlen fich °ie Slffiften»
ten gerabe bte ©efdjidjte eineê Sieb»

ftahlê: . roenigftenê fdjeint ber Kerl
SBinb befommen ju haben ."

SJcaufdjel hört baê, begiebt eê auf fid),
benft babei an einen ganj beftimmten
SBinb unb brtdjt in bie Klage auê: SBie
haifjt! SBinb befommen? ©ott ber ©e»

red)te, Softordjen! Seht bod) ber SJÎenfdj

nitfjt bon ber Suft allein!" abec(m
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(Sportbericht
(3tu« 6er äentralf ctjroet j)

Trofc ober roegen ben fd)led)ten

©djneeocrhältmffen haben toir ©odjbe»

trieb. Sie fporttid)e S3egeifterung brauft
mit ber 33et)emenj eineë Orfanë bon
Olaen über bie SBalbftätte hin biê an
baê Sîorbportal beê ©ottharbbergeê.
©djtoeijerfoloniften, befonberê aber ganje
Sörfer bon Trjrolern, SSapern unb

©djtoarjtoälbern tummeln fia) auf ben

SSrettern. ©croaltige Stefleftoren bergol»
ben biefeê bolfëtûmtid)e med)anifd)e Sea»

tur», Kunft» unb Scationalfdjaufpiet! ®e=

meint ift nämlid) biefeê:
SBenn ©err Sciefejdje fagt: ftn jebem

SJcanne ftedt ein Ktnb, baê roill fpielen",
fo finb roir gejtoungen, ju fagen: ftn
jebem SJcanne ftedt ein Kinb, baê roill
theaterfpielen!" Unb beim Sib! Sluë

S3reiêjaffern enttotdeln fid) ©portgröfeen,
bie einen 33affermann unb einen SJÎotffi
mit mitleibtgem Sädjeln bom Uebungê»

felbe hintoegfomplimentieren unb auê fia)
felbft unb einer hoffnungêboHen ftu=
genb tjerauê roatjre ©turjbäaje bon Tril»
lern, trällern unb Tränen ju holen ber»

mögen.
internationale SJÏeifter, loie ©étriller

(Seutfdjlanb), SJcotièreê (granfreid)) unb

©hafefpeare (Snglanb) erlöfa)en. Sie
Klaffifer Souglaê gairbanfë unb SJcarrj

Sßicfforb müffen berbunfeln gegenüber bem

Sicfjte eineê Sßepperl bon S^epperlingen
unb eineê SîuEerl bon Sîullerlingen!

ftn rofarotem Slbenbrot
©eib ftbx fo füfj tote SJÎagenbrot!

(§aua) auê bem Sßublifum.)
Serroeilen fteht ber ©etft frierenb unb

fjungernb bor ber prunfoollen gaffabe beê

©portpatafteê, baufiert mit SJtanuffripten
bon leiber nur erfter Qualität unb ern»
tet SJeracbtung. SSieHeidjt barum, toeil er
baë berroegene ©a)Iagroort bon einer in»
nerfdjtoeijerifdjen Theaterfultur" fo oor»

roi^igertocife geprägt hat?
Um ©otteëroillen! Stühe, Stühe! ftcb

bitte Tid), beretjrter SBatermann, nimm
boa) ettoaê ©attung an unb berfdjone
gefätligft meine Sßapiere mit Teinen boë»

haften Spritzern. SJÎerfft Tu benn nidjt,
bafe Tu hier Satfadjen gegenüber ftefjft,
bie fjunbert mal maffiber finb, alê Tu,
jerbrcajlidje geber, bie Tu bem ©etft ju
helfen meinft? SBittft Su eê enblid) glau»
ben, bafe eê l l a f f i f d) e" unb f a f
f i f d) e " 33üfjnentoerfe gibt? Unb bafe

toir auê erfteren ©teine, auê letzteren
23rot ernten? Unb bafe unê ber 93egriff
bom fogenannten Kaffenftüd" bie ©a=

rantie leiftet gegen einen ebentueHen übet»

looltcnben Kritifer auf redjtlidjem SBege

borgehen unb ihn toegen Krebttfdjäbigung
einftagen ju fönnen? Unb bafe

Scidjt toahr, mein lieber SBaterman?
Daplett)
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nicht mehr an! Und angesichts solcher

Zumutungen bringt man in Locarno den

Mut auf, eine Campagne gegen das Fluchen

zu inszenieren. Ja sind denn die

Tessiner keine Eidgenossen mehr? Unbegreiflich,

daß die sich einbilden, die Bewegung
auf die ganze Schweiz ausdehnen zu
können! Da werden die Glarner, Aargauer
und Sabelbieter auch noch ein Wörtchen
sprechen wollen, ganz abgesehen von den

Luzernern
Unbeschadet dessen setzt inzwischen der

Messiugkäfer dort, wo er Vorhemden ist,

sein Zerstörungswerk fort, und wo er

nicht zu finden ist, sucht man ihn auszurotten.

Der Winter aber scheint die

grvße Reklame für die Olympiade in St.
Moritz noch nicht bemerkt zu haben oder

Engtand für deren Abhaltung geeigneter

zu finden und wenn es so weiter geht mit
Wärme und Schneemangel, so wird man
statt Eislauf Schwimmsport und start

Skâttkàmpfen Rollschuhwettrenuen
veranstalten müssen. Denn es wäre doch

schade um die vvrausbezahlten Eintrittspreise.

LctiMio

Doktor Fritz sprach

Da hatten wir einen so eingebildeten
Kerl im Spital. Der gefiel sich sehr in
Fremdwörtern. Bei uns kam er natürlich

auf die Rechnung. Seine Umgangssprache

ward gespickt vou medizinischen

Fachausdrücken. Manchmal passierten

ihm dabei die verrücktesten Dinge. Wie
das svigende:

Er hatte aus der Ferne etwas von
Appendicitis-Blinddarmentzündung läuten

gehört. Als nun eines Tages ein

frisch Operierter in den Saal eingeliefert
wurde, benutzte der Fremdwörtler die

Gelegenheit, um seine Weisheit
anzubringen und ließ sich zur Schwester wie

svlgt vernehmen:
Nicht wahr, schon wieder ein Opfer

dieser heimtückischen Apokalypzitis!"
Wenn der mal ins ànsthaus kommt

und das berühmte Gemälde Böcklins

sieht, sagt er gewiß: Schau da, die

appendizitischen Reiter!"
»

Seit einiger Zeit kommt ein Jude zu
uns in die Sprechstunde. Nennen wir
ihn Mauschel. Er hat irgend etwas itt
seine Gedärm und ist nicht in Ordnung
sein Stoffwechsel. AIs der Sohn Abrahams

eines Tages wieder zum Untersuch

erscheint, erzählen sich die Assistenten

gerade die Geschichte eines
Diebstahls: . wenigstens scheint der Kerl
Wind bekommen zu haben ."

Mauschel hört das, bezieht es auf sich,

denkt dabei an einen ganz bestimmten
Wind und bricht in die Klage aus: Wie
haißt! Wind bekommen? Gott der
Gerechte, Doktorchen! Lebt doch der Mensch

nicht von der Luft allein!"

lîe»t»ur»nt

Surick

^ >

Sportbericht
(Aus der Zenlralschweiz)

Trotz oder wegen den schlechten

Schneeverhältnissen haben wir Hochbetrieb.

Die sportliche Begeisterung braust
mit der Behemenz eines Orkans von
Olaen über die Waldstätte hin bis an
das Nordportal des Gotthardberges.
Schweizerkolonisten, besonders aber ganze

Dörfer von Tyrolern, Bayern und

Schwarzwäldern tummeln sich auf den

Brettern. Gewaltige Reflektoren vergolden

dieses volkstümliche mechanische

Natur-, Kunst- und Nationalschauspiel!
Gemeint ist nämlich dieses:

Wenn Herr Nietzsche sagt: Jn jedem
Manne steckt ein Kind, das will spielen",
so sind wir gezwungen, zu sagen: In
jedem Manne steckt ein Kind, das will
theaterspielen!" Und beim Eid! Aus
Preisjassern entwickeln sich Sportgrößen,
die einen Bassermann und einen Moissi
mit mitleidigem Lächeln vom Uebuugs-
felde hinwegkomplimentieren und aus sich

selbst und einer hoffnungsvollen
Jugend heraus wahre Sturzbäche von Trillern,

Trällern und Tränen zu holen
vermögeil.

Jnteruativuale Meister, wie Schiller
(Deutschland), Mvliöres (Frankreich) und

Shakespeare (England) erlöschen. Die
Klassiker Douglas Fairbanks und Mary

Pickford müssen verdunkeln gegenüber dem

Lichte eines Pepperl von Pepperlingen
und eines Nullerl von Nullerlingen!

Jn rosarotem Abendrot
Seid Ihr so süß wie Magenbrot!
(Hauch aus dem Publikum.)

Derweilen steht der Geist frierend und

hungernd vor der prunkvollen Fassade des

Sportpalastes, hausiert mit Manuskripten
von leider nur erster Qualität und erntet

Verachtung. Vielleicht darum, weil er
das verwegene Schlagwort von einer
innerschweizerischen Theaterkultur" so

vorwitzigerweise geprägt hat?
Um Gotteswillen! Ruhe, Ruhe! Jch

bitte Dich, verehrter Watermann, nimm
doch etwas Haltung an und verschone

gefälligst meine Papiere mit Deinen
boshaften Spritzern. Merkst Du denn nicht,
daß Du hier Tatsachen gegenüber stehst,

die hundert mal massiver sind, als Du,
zerbrechliche Feder, die Du dem Geist zu
helfen meinst? Willst Du es endlich glauben,

daß es klassische" und
kassische" Bühnenwerke gibt? Und daß

wir aus ersteren Steine, aus letzteren
Brot ernten? Und daß uns der Begriff
vom sogenannten Kassenstück" die
Garantie leistet gegen einen eventuellen
übelwollenden Kritiker auf rechtlichem Wege

vorgehen und ihn wegen Kreditschädigung
einklagen zu können? Und daß

Nicht wahr, mein lieber Waterman?
Daniolh
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